
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World byJSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



Kind, pelasgisch — albanisch — gfiechisch. 207 

Pelasgisch — albanisch — griechisch. 

Den linguisten ist bekannt, dafs dr. v. Hahn, österrei- 
chischer generalconsul in Griechenland (früher in Epinis), 
in seinen „albanesischen Studien" (Jena 1854) zuerst ein- 
gehender mit der abstammung der heutigen Albanesen und 
mit ihrer spräche sich beschäftigt hat, und dafs er dort 
die meinung aufstellte, die Albanesen seien die nachkom- 
men der vorslawischen urbewohner des landes, der Pelas- 
ger. Er erklärt sich offen für das pelasgerthum der Al- 
banesen, und zugleich hält er pelasgisches und hellenisches 
für so innig mit einander verschmolzen, dafs er das eine 
von dem andern nicht trennen kann. Den hauptbeweis 
dafür gründet er auf die zwischen der albanesischen sprä- 
che und der ältesten griechischen götterlehre aufgefunde- 
nen beziehungen, und schon einige jähre vor ihm hatte 
der docent der hellenischen und lateinischen literatur an 
der Otto-universität in Athen, namens Kupitoris aus Hy- 
dra (deren bewohner bekanntlich albanesischen Stammes 
sind), eine abhandlung über den nämlichen gegenständ ver- 
öffentlicht, in der er nachwies, dafs der albanesische volks- 
stamm hellenisch, nämlich pelasgisch oder äolisch sei, da 
die albanesische spräche viele beziehungen zur äolischen 
habe und die wurzeln der letzteren in der albanesischen 
spräche sich vorfinden. Auf der durch v. Hahn gewonne- 
nen grundlage führte dr. Reinhold, der bereits seit längerer 
zeit in Griechenland sich aufhält, in seinem im jähre 1855 
in Athen erschienenen buche: nekaayixä. Noctes Pelas- 
gicae V. Symbolae ad cognoscendas dialectos Graeciae Pe- 
lasgicas, wozu im jähre 1856 noch drei Supplemente ka- 
men, jenen gegenständ weiter aus, indem er darin die alt- 
pelasgische abkunft der heutigen Albanesen Griechenlands 
behauptete und ihre spräche für die uralte muttersprachc 
erklärte, aus welcher die griechische und lateinische her- 
vorgegangen seien. Neuerdings erhalten wir aus Griechen- 
land eine kleine schrift: „die uutzpflanzen Griechenlands. 
Mit besonderer berücksichtigung der neugriechischen und 
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pelasgischeu vulgarnamen. Von Theodor von tleldreich" 
Athen, Wilberg 1862), welche, wie dies schon ihr titel 
lehrt, mit dem nämlichen gegenstände auf das genaueste 
zusammenhängt. Der Verfasser dieser schrift, der als di- 
rector des botanischen gartens und der kgl. landesbaum- 
schule, sowie als conservator des naturhistorischen museums 
in Athen und nach längerem aufenthalte in Griechenland 
mit der pflanzenweit des dortigen landes sorgfaltig sich be- 
schäftigt hat und in seiner schrift eine übersieht der nutz- 
pflanzen Griechenlands giebt, hat den benennungen der 
pflanzen zugleich die neugriechischen und pelasgischeu (al- 
banesischen) vulgarnamen beigefügt, jedoch, wie er in der 
einleitung ausdrücklich erklärt, ^mit absichtlicher Vermei- 
dung der aus dem altgriechischen in die heutige Schrift- 
sprache übergegangeneu und wieder eingeführten benen- 
nungen". Dabei bemerkt er^ dafs die auf diesem felde 
bewanderten botaniker und Sprachforscher „überrascht sein 
werden, dafs sich eine verhältnifsmäfsig so grofse anzahl 
alter pflanzennamen in der heutigen Volkssprache erhalten 
hat, wenn auch nicht immer in ursprünglicher form und 
reinheif. Er hat übrigens in seiner Zusammenstellung nur 
solche namen aufgenommen, die er selbst gehört hat und 
deren echtheit er verbürgen kann. Ein besonders sprach- 
kundliches interesse, meint er, würden die pelasgischeu (al- 
banesischen) pflanzennamen gewähren, welche er, zufolge 
seiner mittheilung, nach den angaben des genannten dr. 
Reinbold aufgenommen hat. 

Ich unternehme es in folgendem für diejenigen, die 
sich mit dem gegenstände nicht näher beschäftigen, einen 
theil dieser übereinstimmenden neugriechischen und pelas- 
gischen (albanesischen) nameu von pflanzen Griechenlands 
zusammenzustellen, überlasse jedoch das urtheil über diie 
weiteren ergebnisse dieser Übereinstimmung, namentlich die 
beantwortung der frage, ob und inwiefern daraus die all- 
pelasgische abkunft der heutigen Albanesen zu folgern sei, 
den sachverständigen ethnographen und linguisten. Die 
bezugnahme auf altgriechische namen habe ich dabei, 
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wenn auch nicht fOr unerläfslich, doch für zweckmäfsig 
erachtet. 
"Ißxa, neugriech., der schwamm, pelasg. eska. 
Urigig und (fTSQt], — das farnkraut, — fteri. Schon 

die altgriechische spräche hat dafQr den namen TtriQig. 
To 'Pv^i, — der reis (altgr. tj oqvC«), — rys, ^yste. 
17 JSäxxccQt], — , der zucker (altgr. t6 güxxccq, attxj(ceQi, 

aäxxccQov), — sahar. 
TO KakdfAt. — daa röhr (altgr. ö xäla/aog), — kalm. 
rj KvnsQt], — die manna (altgr. 6 xvnsQog, xvneiQog), — 

kOper. 
TO IIqÜcov, rcc nQ(iaa, — (auch altgr.), der lauch, — 

präs (plur.). 
TO ^naQäyyi, — (altgr. ö aandQayos\ der spargel, — 

'spöröng (plur.). 
ö JSatpgäg, — der crocus, — safora. 
TO 2tti.kni, — der salep, — salep. 
^ KovxxovvuQriä*), — eine fichtenart, — kukunär^. 
jj B£?MviSt]d, — die knopperneiche (altgr. tj ßdlavog), — 

lönde. 
1) Kaaravijd, — der kastanienhanm (rö xdaravov, auch 

altgriech., die frucht), — kästänje. 
rj Mov()ijd, — der maulbeerbaum (altgriech. t6 fiogov, 

die maulbeere), — mure. 
■t] ^vxtjd, — der feigenbaum (altgriech. ^ avxia), t6 gv- 

xov, die feige, — fik. 
^ AsnovTid, Xsßovdid — ein küchenkraut, — leböte. 
■i] Jdtp/t], — der lorbeer, — dafne. 
TO Magovh, — der lattich, — marulfe. 
TO 'Pt^dgi, — der krapp, — rese. 
TO FiaaBfii, — der jasmin, — iasemi. 
ö Baathxog, — das basilikum, — vasiliko. 
}) ^tyagrid, Xvyagiä, — eine art weide, — ligare. 



•) V. Heldreich schreibt die endung der namen von bäumen in der neu- 
griechischen spräche (im altgriech. t») fast durchgängig ijö, wofUr andere «x 
schreiben. Ich habe diese Schreibung beibehalten. d. e. 
Zeitochr. f. vgl. sprachf. XII. 3. 14 
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To 2rißäfii, covßäfii, - der sesam (altgr. ^ arjaccfiTj) — 

susam. 
TO 2ihvov, — (auch altgriech.), der eppich, Sellerie, — 

seltne, 
ö Kiaaog, — (auch altgr.), der epheu, — kisso. 
tö 'Affiwvi, — eine mohnart, opium, — afion. 
TO 'Pctnccvt, der rettig (altgr. )} (mcpavlq), — rapane. 
T« Xvfiovixd, — die Wassermelonen, — chimiko. 
rj Mokoxct, — die malve (altgr. r] fiolöxi]), — muläge. 
TO Bttfißäy.i, — die baumwolle, — punibak. 
7] MvQixrj, TO MvQsixi, — die taraariske (auch altgr. ri 

jjiVQlxrj)^ — myringe. 
7] fJiQcmna, (pQannrjä, — pompelmufs, — frappa. 
r} KiTQriä, — der citronenbaum (altgr. r) xir^ia), — ki- 

tre, die citrone. 
tj Au^ovrjä, — der gewöhnliche citronenbaum, — lelmone. 
Tj noQToxalhjd, — der süfse Orangenbaum, — portokal^. 
ij NsQccvT^ijä, — der bittere Orangenbaum, — nerönse. 
6 <I)l6fiog, — die Wolfsmilch, — flom. 
ri fDißTtjxi]cc, — die terebinthe, pistazie, — fistiki^. 
ö ^x^^^S' — ^ß"" mastixbaum, — skind. 
^ ^ovgßrjtt, — die eberesche, — surbe. 
T) MeaniXrice, — der mispelbaum, — , die fruchte r« fiova-. 

fiovla, — musmule. 
TO TQiavTäqvlXu, — die rose, — trantaphj^Ue. 
1] lAfivySaXijd, der mandelbaum (altgr. j; äiiivyöaUa), — 

'mygdale. 
■)) KsQaoid, — der kirschbaum, — kerasie. 
TO TQiq)v?M, — der klee (altgr. to tQicpvklov, TQupvX- 

hov) — triphyll. 
TO Aad-ovoi, — die kichererbse (altgr. o 7m&v()os), — 

lathure. 
ri KänTittQt], — der kapernstrauch (altgr. i) xcennagtg), 

— kappar. 
TO KägÖttfiov, — die kresse (auch altgr.), — kardamine. 
ri 'Piyävij, — ein wildwachsendes kraut (altgr. ro öqI- 

yavov), — rigan. 
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To &vfic(Qiov, — der thymian (altgr. ö thvfiog), — thymar. 
To üijyavov, 6 änijyavoe, — die raute (auch altgr. rö 

n^yavov), — 'pigan. 
TO AivÜQi, — der flachs, der lein (altgr. to Xivov), — 

linar. 
Ti MvQTritt, — die myrte (altgr. r) ftvQtia, fiv^aivij) — 

myrt^, auch mertö. 
r« rovXiä, — die kohlrüben, — gülia. 
fi 'Pöxct, auch 'Povxa, — eine gemüsepflanze *) — Voke. 
r) 'EXt]d, — der Ölbaum (altgr. i) ikaia), — uli. 



*) Sie Ist das fv^w/cov der alten Griechen, woraus die vulgarsprache 
die henennung rä 'jl^ov/taxa, als eine bezeichnung derselben pflanze, ge- 
macht hat. 

Theod. Kind. 
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